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Zusammenfassung

Hintergrund

 Traditionelle Rankings des subjektiven Wohlbefindens (SWB) basieren auf Umfragen, die zeitaufwändig und teuer
durchzuführen sind und nur begrenzte regionale Granularität bieten. Das Projekt „Vienna Digital Well-Being Index“
(DWBI) untersucht das Potenzial der Verarbeitung natürlicher Sprache (Natural Language Processing - NLP), um
Erkenntnisse aus Online-Kommunikation und nutzergenerierten Inhalten zu gewinnen. Dies stellt einen
komplementären Ansatz dar, um SWB-Indikatoren zeitnah und regionsspezifisch zu messen. Die extrahierten Indikatoren
können bestehende SWB-Indikatoren ergänzen und zu fundierten Entscheidungen beitragen.

 Methoden

 Um Wohlbefindensindikatoren aus nutzergenerierten Inhalten zu extrahieren, hat das DWBI-Projekt einen hybriden
Ansatz entwickelt, der lexikalische Sentiment-Analyse mit maschinellen Lerntechniken kombiniert. Der Hauptvorteil
dieser Methode liegt in ihrer Erklärbarkeit und der Fähigkeit, Bias und verwandte Probleme zu identifizieren und zu
addressieren. Die extrahierten Indikatoren umfassen sieben Domänen des Wohlbefindens, die anhand des Linguistic
Inquiry and Word Count (LIWC)-Toolsets durch quantitative Methoden wie Korrelations- und Regressionsanalysen sowie
durch qualitative thematische Analysen nutzergenerierter Inhalte validiert wurden. Der Validierungsprozess
konzentrierte sich auf die Zufriedenheit mit den Domänen als kognitive Komponente des SWB sowie auf positive und
negative Emotionen als affektive Komponente.

 Wichtigste Ergebnisse

 Die Studie ergab eine starke Korrelation zwischen den DWBI- und LIWC-Werten in verschiedenen Domänen des
Wohlbefindens, darunter Wohnen, Bildung und Verkehr, was die Validität der DWBI-Indikatoren unterstreicht, um Trends
hinsichtlich des Wohlbefinden zu bestimmten. Regressionsanalysen zeigten außerdem die signifikante prognostische
Leistung der DWBI-Komponenten zur Erklärung von Variationen in den LIWC-Werten, insbesondere in Domänen wie
Verkehr, Wohnen und Arbeit. Die Analyse hob auch NLP-Herausforderungen hervor, wie Ironie und die Unterscheidung
zwischen selbstberichteten Emotionen und Emotionen, die anderen zugeschrieben werden.

 Schlussfolgerungen

 Die Ergebnisse zeigen, dass DWBI-Indikatoren aus nutzergenerierten Inhalten einen vielversprechenden Ansatz
darstellen, um traditionelle SWB-Bewertungen zu erweitern und zu bereichern. Durch die Bereitstellung zeitnaher,
regionsspezifischer Einblicke kann der DWBI zu einem nuancierteren Verständnis aktueller Trends im Wohlbefinden
beitragen. Die Aufdeckung von Ereignissen und Wahrnehmungen, die diese Trends beeinflussen, soll Entscheidungen
unterstützen und das gesellschaftliche Wohlbefinden verbessern.
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